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Faſt Jahrhunderte lang lag die kathol. Kirche In England Ute
In einer Todtengruft begraben; jede Lebensthätigkeit ſowohl n politi  2
ſcher als religiöſer und ſocialer Beziehung ward ihr verſagt; und doch
lebte ſie noch, ſie, welche ue getödte werden, Ue erben kann. Es
Ee  ft Mr einer Hand, welche den Stein von der Gruft hob,die Unſterbliche zur ſegensvollen Entfaltung ihres Weſens erſtehen zu
machen. Und dieſe and, deren ott ſich bediente, vav der hochſel

Pius . der Reſtaurateur der athol Hierarchie n Englandmittelſt der Ulle Universalis Ccelesia v Sept Das
nun wieder erſtandene Albion hat der Kirche Männer gegeben, die
man, hellleuchtende Geſtirne annl ewig ſchönen Himmel der Katholicität

muß. Wem wäre oh Uunbekannt B ein Wiſeman, ein
Newman, Manning, Faber? Von Letzterem, von Frederick William
Faber ieg uns ern der ausgezeichneten eder des Dr
eln gezeichnete Lehensbild N welchem wir völlig nicht
ſatt chauen können. Nachdem der Verfaſſer un einer Einleitung die
damalige Zeitlage und allgemeine Thatſachen behufs Würdigung der
eminenten Stellung Fabers un ſpannender eiſe geſchildert, ſchreitet E

zUur Erzählung des Lehens V Wẽĩ Faber's. Der Verfaſſer hat dies
Lebensbild eingetheilt In Capitel, e.  e Un die Jugend und Er
ziehung, das Univerſitätsleben, die Lehr⸗ uind Wanderjahre, die angli  2  —
caniſche Seelſorge, die Converſion und die Prüfungszeit Faber's vor
die eele führen, und dann die Anfänge des Dratoriums In England,
die Meiſterjahre un die letzten ahre Faber's bekannt geben.
Dr. Klein ſtützte ſich bei Verfaſſung dieſes u  L  V wie ET tn der
Einleitung ſagt, hauptſächlich auf die vom Dratorianer
Browden veröffentlichte Arbeit über das Leben und die Briefe Faber's.
Eine urch und durch edle eele, Uunverdorben Uund unſchuldig auchmitten un den Gefahren des Univerſitätslebens; raſtloſes u  en und
Streben nach ſeinem und Anderer Seelenheil, unausgeſetztes Arbeiten
tn rt Wort und That aus Rebe zu Jeſus und den unſterblichenSeelen, findet der ſtaunende Leſer Zeile für elle un dieſem uche
aAber Seelſorgs⸗ und literariſche Thätigkeit ird Uuns da geſchildert,
˙ daf wir vollſtändig beiſtimmen müſſen der Aeußerung eines Zeit⸗
genoſſen Faber's: „Er (Faber) arbeitet weniger te ern en eher
wie eine Dampfmaſchine 4 Von der Wahrheit dieſer Aeußer⸗

überzeugt uns der Verfaſſer alle  In ſchon, enn ET die ascetif en
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Schriften, die Qus der Hand des aſt immer kränkelnden Faber her  —  2
vorgingen, anführt, welche die „Civilta“ als beſondere Gabe der
Wiſſenſchaft des Glaubens und Wiſſenſchaft der eiligen bewundert

Faber ſtarb Am Sept 1863 über Jahre
alt Von dieſem Erzieher der engliſchen Katholiken, wie ihn mit vollem
Rechte der erfaſſer nennt, können wir nach Durchleſung dieſes Buches
kein treffenderes *  el ausſprechen, als die Orte des hochſel. Pius I  V
velcher auf die Nachricht Ableben Faber's 5 einem Londoner
Dratorianer unter Anderem agte Ach, nun iſt ETL todt Es

ein großer Verluſt für die kathol. Kirche; heute noch ſetzt
er ſein großes Werk durch ſeine Schriften ſort.“ Der Verfaſſer
gibt dann im Anhange einen ſehr erfreulichen ſtatiſtiſchen Ausweis
über die Fortſchritte des Katholicismus n England; und mĩm II An⸗
ange eine nalyſe der Faber'ſchen Schrift „Der chöpfer und das
Geſchöpf.“ Der Preis des Buches, welches 381 Seiten aAr iſt, iſt
uns leider nich ekannt Sehr erwünſcht dre * geweſen, wenn die
Verlagshandlung das Portrait des Gefeierten Tite egeben
2 Jedenfalls darf beſonders der rieſter ohne Bedenken und Zau
dern dieſes Buch ſich anſchaffen.

Pfarrer Ed DöbeleMörſchwang.
„Berufung einer jungen Prateſtantin zur Erkenntniß der

Wa rheit.“ Vertrauliche Briefe zweier die Wahrheit llebenden
Seelen, herausgegeben von Dr Joh Guidi. Regensburg bei
Ferd Puſtet 1880

Die Convertiten  Bilder erhalten Urch vorliegendes Buch einen
neuen herrlichen Zuwachs, der un die Oeffentlichkeit gelangen wahrli
er iſt Es ird uns da ein Convertitenbild eboten, In eigenthüm⸗
licher eiſe gezeichnet, nämlich n Form vertraulicher Briefe und wird
uns eine eſchichte erzählt, die ganz und gar aus der erſten Quelle
geſchöpft iſt, nämlich aus den brieflichen Mittheilungen der Convertitin
ſelbſt Wir ſehen In dieſer originellen eichnung eine ehrliche, für die
Wahrheit opferwillige und heldenmüthige eele, welche mehr als Achtung,
E.  2 Bewunderung dem aufmerkſamen eſer einflößen muß mne junge
proteſtaͤntiſche Erzieherin beſucht 1868 einen verwandten Miſſionsprieſter
In (wahrſcheinlich Cöln), der ihr die „Fabiola“ Lectüre leiht
Ind urch dieſe Lectüre die erſten Zweifel an der proteſtantiſchen Re
ligion mn der Wahrheit liebenden und ſuchenden Proteſtantin wachruft.
ach mehreren mn Briefen geführten Controverſen und eifriges Leſen
und Studieren katholiſcher Biicher nimmt die Proteſtantin die anpochende
Gnade mit großmüthigem Herzen auf und 71 1869 in die hl ka⸗
tholiſche Kirche ern Den Beginn und ang dieſer Converſion erzählt


